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Berlin, vom 10. Mai.. 
Seine Majeſtat der Koͤnig haben dem Schulzen 
ae sn Kreiſe See Cafe en 

ppeln, gemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu 
verleihen geruhet. been c 5 55 

Berlin, vom 12 Mai. 

Des Koͤnigs Maj haben geruhet, den Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Seeketar, und Canzlei⸗Director Roſeno in 
e eh Be N Maße Buben geka, gel, Pr lie om 
Des Königs Majeſtaͤt ) } 0 
8 Beer in Glogau zum Ju en umiſſtons⸗ 
rath zu ernennen. e 

Doch Königs ini. haben den, mit der Verwaltung 
des Salzweſeng, zur Propinzial⸗Steuer Verwaltung von 
Pommern, in der Eigenſchaft als Aſſeſſor uͤbergegange⸗ 
nen bisherigen Salz⸗Comtoir⸗Director Nöldechen, zum 
Regierungsrath ernannt 

Aus den Maingegenden, vom 8. Mai. 

Zu Eſchn, im Baler. Landgerichte Kleinvollſtadt, legte 
am 4. Mai der Profeſſor an dem Gym naſtum zu 
Aſchaffenburg, Eiſenſchmidt, fein neues Glaubensbekennt⸗ 
niß ab, womit er aus der Röm ⸗kathol. Kirche in die 
Gemeinde der evangeliſchen Kirche uͤbertrat. 2 

„Hr. Ennard hat Briefe von dem Oberſten v. Heideck 
bis zum 8. Marz erbalten. Der Sberſt iſt Befeblsha⸗ 
ber von Nauplig, und ruͤhmt den gegenwäckigen viel⸗ 
verſprechenden Zuſſand von Griechenland. Der Praͤſt⸗ 
dent hat uberall die beſten Einrichtungen getroffen und 
der Oberſt läßt ihm vellkommene Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren. Ibrahim, welchen der Obeeſt ſpollweiſe einen 
Helden nennt, der, mit ſeinen ungeheuren Streitkräften, 
nur Weiber und Kinder beſiegt, gefäͤngen und erſchla⸗ 
pen. babe, 1 0 0 Pferde und Effeeten aller Art ver⸗ 
nolſen vielleicht der baldigen Abreiſe wegen. Ein Ka⸗ 
die Tab Halen der Oherſt erbauen laſſen, iſt durch 
den. Der b eh En Sclos i Grund! gebebee wor⸗ 

e Capitaͤn, ein Ding Namens Frellſen, 


2 5 5 No. 39. Freytag, den 16. May 1828. 


hat glücklicherweiſe ſich und die Mannſchaft gerettet. 
Der“ Sen ene iſt Commandant von Karabuſa. 
Der Oberſt v. Heideck ſagt in feinem Schreiben, daß er, 
ohne beſondere Erlaubniß Sr. Maj. des Königs von 
Baiern, nicht Länger in Griechenland verweilen duͤrfe, 
obwohl er dem Lande noch großen Nutzen leiſten koͤnne; 
dieſe iſ indeß bereits erfolgt, und der Urlaub des Ober⸗ 
ſten abermals auf ein Jahr verlängert worden. Seine 
Maj. der e Baiern hat ich gegen Hrn. Ey⸗ 
nard ſehr beifallig uͤber die Huͤlfsleiſtungen geäußert, 
welche der Oberſt v. Heideck den Griechen erwieſen. 
„Ich denke,“ ſagte er, „daß der achtungswuͤrdige Graf 
Capodiſtrias ſich glücrlich ſchatzen wird, in Griechen⸗ 
land einen ſo rechtſchafenen Mann, wie den Oberſten 
Heideck, gefunden zu haben; es iſt mir lieb, daß ich 
durch eine weitere Erlaubniß den Wuͤnſchen des Praͤſi⸗ 
denten genügen Jann“ Hr. Epnard fordert die Grie⸗ 
chenfteunde auf, Geld in die Griech. Bank zu legen, 
verſicheet, daß man durchaus keine Beforgnie hegen 
dürfe, und geht ſelbſt mit einem guten Beiſpiele voran, 
indem er 50000 Franken der Griech. Bank ubermacht. 
Andere 50000 Fr wird auf feine Verwendung ein Trie⸗ 
ſter Haus creditiren. Mit Kartoffeln ſind jetzt zwei 
Schlfe noch Aceing unterweges. Das Haus in Trieſt, 
wine e 1 e 15 55 en 1er 
liberal, bewieſen. andere Fahrzeug iſt be⸗ 
kanntlich von Ankong abgegangen. Ku 


7 * Wien, vom 24. April. 

De letzte Ruf. Courier, der hier durch nach Malta 
geeilt iſt, hat dem Admiral Heyden Befehl uͤberbracht, 
unverzüglich nach Navarino zu ſegeln, um die Räumung 
read von Ibrahimpaſcha's Truppen auf jede Weiſe 
zu erzwingen. Die heute aus London hier eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten melden, daß England und Franfrei 
uͤbereingekommen find, in jedem Fall, noͤthigenfalls du 
gewaltſame Mittel, dieſes Reſultat herbeizuführen. 


aris, vom 30. April. 

Der Courier 85 bemüht ſich, den Beweis zu führen, 
daß die Ernennung eines Erziehers des Thronerben dem 
Könige ausſchließlich nicht zukomme, und daß das Land 
ein Recht habe, bei der Erziehung der Koͤnigl. Prinzen 
einzuſchreiten. Die Gazette de France giebt bei dieſer 
Gelegenheit ausfuͤhelich das Decret der eonſtituirenden 
National⸗Verſammlung vom 28. Jun. 1791, wodurch 
beſtimmt wurde, wie es mit der Ernennung eines Er⸗ 
ziehers für den damals 6 Jahr alten Dauphin gehalten 
werden ſollte. Die Wahl erfolgte bekanntlich abſeiten 
der National⸗Verſammlung durch Stimmen⸗Mehrheit, 
und das Syſtem, nach welchem der junge Prinz erzo⸗ 
gen DEREN, ſollte, wurde den Volks⸗Nepraſenkanten vor⸗ 

K en. 

Der Courier fr. vom 29. ſagt: „Man verſichert, daß 
in dem geſteigen Miniſter⸗Rathe Fragen von hoher 
Wichtigkeit erörtert, daß die ehrenvollſten Geſinnungen 
auf eine nachdrückliche Weiſe geäußert worden find, 
und daß ſogar von Abdankungen die Rede geweſen iſt, 
wozu eine, tung der Regierung, welche die allge⸗ 
meine Aufmerkfamkeit auf ſich zieht, Anlaß gegeben hat.“ 


Paris, vom 1. Mai. 
„Die Nachricht von einem Erdbeben auf Guadeloupe, 
die zuerſt von einer Cadixer Zeitung mitgetheilt worden, 
hat ſich als grundlos erwieſen, indem directe Nachrich⸗ 
ten von dort vom 11. Maͤrz, und Briefe aus Martini⸗ 


que vom 22. März, von jenem Ereigniß nicht das Ge⸗ 


ringſte melden. 5 
Paris, vom 2. Mai. 

Der Meſſager fagt: „Alle Nachrichten aus London 
beftätigen unfere oft geäußerte Meinung, daß das Lon⸗ 
doner Cabinet einem 5 0 ten Dazwiſchenkunfts⸗Sy⸗ 
ſtem beitritt, welches ein icheres Unterpfand des alige- 
mein gefühlten Beduͤrfniſſes des Friedens iſt. Der Graf 
Sebaſtiani hat die großen Maͤchte, die des Eroberns 


und Kriegfuͤhrens ſatt find, gut geſchildert. Wir treten 


in eine neue Zeit ein, in eine Zeit der ſittlichen Ver⸗ 
vollkommnung und eines edleren Ehrgeizes. Wie auch 
die Nachrichten beſchaffen fein mögen, die wir von den 
Ufern des Pruth empfangen, ſo glauben wir, daß nichts 
eſchehen werde, ohne Willen und Beitritt der großen 
urop. Staaten, die den Vertrag vom 6. Juli unter⸗ 
ichnet haben.“ Daſſelbe Blatt verſichert, daß der 
Rufſſche Kaiſer am 5. Mai von St. Petersburg ab- 
reiſen werde. Gegen Ende des April würde die Hof 
zeitung den Reiſeplan Sr. Mai. mittheilen. 
5 aris, vom 4. Mai. 3 

Die am 30. v. M. mit ihrem Gemahle hier eingetrof⸗ 
fene Infantin D. Maria Anna von Portugal, iſt in 
em Hotel des Princes in der Straße Richelieu abge⸗ 
treten. Ihr Gefolge iſt ſehr unbedeutend und beſteht, 
außer einer Kammerfrau, nur aus einem Neger und 
einem Lakaien. Das hohe Paar wird nur wenige Tage 
in Paris verweilen und ſich ſodann nach Auteuil bege⸗ 
ben, wo ein Landhaus für daſſelbe gemiethet worden if. 

Am Donnerſtag iſt der Fuͤrſt Vpfilanti hier angekom⸗ 
men. 8 R 

Die kleine Joſephine Claire⸗Louis aus Longwy, die 
in ihren Augen die Charactere: Napoleon empereur 
eiat, iſt hier angekommen, und erwartet die Erlaubniß, 
iich öſſentlich ſehen Iaffen zu Dürfen. 


Paris, vom 6. M 
Einem Schreiben aus Marſeille vom 28. April zu⸗ 


folge, iſt zwar die Expedition noch nich 
aller Wahrſcheinkichkzit nach aber 2 Er 


. 3 van 3 Avril. 
Briefe aus Corſu vom 15. April melden 
Guleminet ſic noch daſelbſt aufhaue, ee 
feiner Verfügung geſtelte Franz. Kriegsſchiſfe ſich damit 
beſchaͤftigten, einen guten Landungsplatz bei Mitiga, 
Kalamt gegenuber, aufzuſuchen, und daß man zu Corfu, 
nach Briefen aus Toulon, glaube, die Franz. Regie⸗ 
rung werde ein Corps von 25000 Mann nach dem 
Archipel ſchicken, Dieſelbe Meinung hat man auch uͤber 
die Aoſicht der Engl Regierung, jedoch ſcheint die Ein- 
ſchiffung des ten Engl. Infankerte⸗Regiments zu Ka⸗ 
rabuſa, das nach Malta zurückgeführt worden iſt, damit 
im Widerſpruche n ehen. — Als Prebeſg wußle man, 
daß der DESSEN Mehemed Neſchid⸗Paſcha in Arta 
angekommen war, und in Preveſa erwartet wurde. 
Merkwürdig iſt in dieſem Augenblicke die Ernennung 
eines Franz. Conſuls zu Preveſa, in der Perſon eines 
Hrn. Robekt. Zu Arta waren drei Griechiſche Bi⸗ 
ſchoͤfe und ein Türkiſcher Beamter aus Conſlantinopel 
am 3. April angekommen. 
Aus Italien, vom 26. April. 

Bekanntlich iſt der Griech. Patriarch zu Conſtantino⸗ 
pel genoͤthigt worden, den den eber eine im In⸗ 
ſurrections⸗Zuſtande befindlichen ube der zu 
verhaͤngen, wofern dieſe die ihnen von der Pforte neuer⸗ 
dings bewilligte Amneſtie nicht annehmen und ſich der⸗ 
ſelben unterwerfen ſollten. Wie man nun vernimmt, 
ſoll der Praͤſident der Griechiſchen Regierung, um jede 
Wirkung, die jener Act auf die Volksmaſſe äußern konn⸗ 
te, vollends zu entkraͤften, eine Synodal⸗Verſammlung 
der hoͤhern Griech. Geiſtlichkeit zu Napoli veranlaßt ha⸗ 
ben. Dieſe Verſammlung, wird hinzugefuͤgt, habe die 
Rechtmaͤßigkeit und Statthaftigkeit des befragten Aectes 
in Erwägung gezogen, und hiernaͤchſt den feierlichen 
Synodal⸗Beſchluß gefaßt, daß, nach den Kanons der 
orthodoxen Kirche, derſelbe Act als nicht geſchehen zu 
betrachten, weil ſich der Patriarch dermalen im Zuflande 
der Gefangenſchaft unter Ungläubigen befinde,” mithin 
der Bannfluch durch Gewalt von ihm erzwungen wor⸗ 


den ſei. 3 
Spaniſche Graͤnze, vom 26. April. 

Das Iſte 3 Franz. Linienregiments, 
das aus Pampluna kommt, iſt durch die Bewohner der 
Umgegend von Anduain, einem Dorfe zwiſchen Ernani 
und Toloſa, auf das gröbfte beſchimpft worden. Die 
Spanier hatten ſich, um ſicher zu fein, auf eine Anhöhe 
begeben. Der Oberſt des Regiments hat ſich bei dem 
General-Capitän von Guipuzcoa beklagt, der die Kläger 
an die Provinzial-Deputation gewieſen hat, von denen 
einige e hingeſchickt worden ſind, die Schreier 
zu verhaften. i 
Liſſabon, vom 16. April. 

Seit drei Tagen hat ſich das Geruͤcht verbreitet, daß 
in Braſilien einzelne Aufftaͤnde fiattgefunden haben ſoll⸗ 


ten/ ja daß D. Pedro ſich bereits zur Rückkehr nach 


* 7 1 4 die 
Europa anſchickt. Diefe letzte Nachricht hat auf 
Apoſtoliſchen einen ſtarken Eindruck gemacht. . 
y Liſſabon, vom 19. April. — 
Die Ankunft eines Couriers, der am 16. Aben für 
der Spaniſchen Geſandtſchaft anlangte, und auch — 
den Franz. Geſchaͤftsträger Depeſchen mitgebracht 15 - 
ben ſoll, macht gegenwärtig: den Gegenſtand des a ge 
meinen Geſprächs aus. Man verſichert, daß er 912 
ausdrückliche Erklarung von Seiten des Königs Ferdi⸗ 
nand XII. uͤberbracht, daß, im Falle D. dene 
zum König ausrufen laſſen ſollte, er ihn nicht allet 
nicht dafuͤr anerkennen, ſondeen ihm ſogleich den 71757 
erklaren wuͤrde. Der Spaniſche Gheſandte bat i 
Erklärung unverzuͤglich der Königin Mutter mige 
Man behauptet, daß Frankeeich eine Erklarung in ebe 
der Art abgegeben habe. 55 f 
ie London, vom 2. Mal. ifche 
Die Engländer machen ſerh uͤber die varlamentae en 
Arithmetik der Franzoſen luſu. Die Times 5 N 
daß der Franz. Marineminiiter Hyde de Neuvi —— 
Erwähnung des Heldentodes des Lieut. Wit gefoat 
habe: „er legt einen Zuͤndfaden an das Pulve in 
Opfer iſt vollbracht, und Frankreich zaͤhlt einen cken 
mehr,“ da man doch glauben ſolkte, daß unter die 
Umſtaͤnden ein Held weniger da fein muͤſſe. ifen 
Man will aus Alexandrien vom 29. Marz w 15 
daß der Tatar aus Conſtantinopel zuruck ſei, mündlich 
vom Sultan beſchieden, er moͤge nur wieder umkehren, 
weil keine Antwort auf ſeine Deyeſchen zu geben ſei. 
Dies habe der Paſcha dem Obeeſten Eradock mit dem 
Zuſatze mitgetheilt, . 
Souverains thun koͤnne; dem gemaͤß erwarte man eine 
Woge denne au 5 
te Nordamerikaniſche 
kauiſchen Küſte hat fetzt 1800 Einwohner; alle Beamte 
ſind Schwarze, bis auf den Agenten der Colonie und 
den Commandanten: die Anfiedler, bekennen ſich zum 
proteſtantiſchen Glauben. Die Laͤndereien find ar 
fruchtbar, der Handel iſt vorsbeilbaft und mehrere en 
wohner haben ſich binnen 3 Jahren ene 5 
ben. Auch giebt es dort öffentliche Schulen. 1215 105 
lonie hat ihre Gerechtſame bis auf 30 ae 
Meilen landeinwärts ausgedehnt, und auf dieſer er 
8 Stationen errichtet. In dieſem Theile von Afrika i 
der Selavenhandel bereits abgeſchaſſt. a 


London, vom 4. Mai:. 0 
Im Oberhauſe reichte Lord King am 1. Mai ee 
getition der ee e in Jeland gegen ler 
Kirchen⸗Vorſteher⸗ Bill ein. Er bemerkte, die Biliſteller 
führten Klagen daruͤber, daß die, in Irland lebenden 
Proteſtanten 1300 Rektoren hätten, fo daß er 
mer auf 538 Seelen 1 Rektor time. Die Zahl der Bi⸗ 
gm beliefe ſich auf 22, alſo wäre für 59 Rektoren 
mer ein Biſchof vorhanden. In England ſei fuͤr 
1815 Seelen 1 Rektor und für 300 Rektoren 1 Biſchof 
beftellt. Da nun in Irland die Biſchöfe uͤber weniger 
Rektoren geſetzt ſeien, ſo ſchiene es, als wenn in dieſem 
nde die Letztern einer ſtrengern Aufſicht beduͤrften als 
(Snsland. — Die Bittfteller wünſchen daſſelbe Ver⸗ 
lands für Irland als fuͤr die vortreffliche Kirche Eng⸗ 
de — wie fie die proteſtantiſche nennen — ſo daß 
ſtact 22. Biſchdfe 2 und fiatt 1300 Rektoren 285 ange⸗ 
Auch das Einkommen der Geiftlichen ſei 


daß er nichts ohne Befehl ſeines 


olonie Liberia an der Afri⸗ 


in Irland viel größer als in En land, und man konne 
330000. Pfd. jahrlich ſparen, 25 man daſſelbe ver⸗ 
haltnißmaßig berringerte.  Diefe Summe konne ja auf 
andere nützliche Weiſe verwendet werden. Außerdem 
würden von den Kirchen⸗Jorſtehern unmäßige Abgaben 
erhoben und von den Katholtken große Geldſümmen für 
Gegenſtaͤnde gefordert, die ſie gar nicht intereſſtren konn⸗ 
ten. „In der Pfarre von Cafflecomer habe ein Geiſtli⸗ 
cher eine Abgabe von 22 Pfd. nebſt 2 pCt. Zinſen für 
die Reparatur feines eigenen Hauſes eingetrieben, und 
dennoch ain feiner Eigenschaft ais Zimmermann die Ar⸗ 
beit ſeloſt gethan. Da er außerdem noch Schulmeiſter 
ei, ſo pezöge er fein Einkommen auf drei verſchiedenen 
Wegen. Endlich hätten die Birtſteller noch zu bemer⸗ 
ken, daß keine Kirche ſo gute Mittel für die Beſtreitung 
ihrer noͤthigen Ausgaben hade, als die Iriſche, es ſei 
daher nicht noͤthig, daß fie ihre Fonds aus den Händen 
von Peeſonen erhielte, die iner Loeſchiedenen Confeſſion 
zugethan wären. Der Bifchof von Oſſolh, perfheidigte 
die Kirchen Einrichtung Irlands und ſagte, cr glaube, 
die Petition ſei ein Gewebe von Falſchheiten. Der 
Graf von Darnley erhob ſich darauf, Um feine ange⸗ 
fündigte Motion wegen Niederſetzung eines Ausſchuſſes 
zur Prüfung des Zustandes von Irland zu machen. 

Es hat große Beunruhigung verurſacht, daß die 
Land⸗Eigenthuͤmer einen Verſuch machen wollen, die 
Erhohung der Abgabe von fremder Wolle, und zwar, 
wie ſie ſagen, zum Schutze der einhelmiſchen Produ⸗ 
enten zu erlangen. Dieſe Auferlegung einer ſtacken 
Abgabe wurde nur die Manufactur-⸗Inhaber gänzlich zu 
Grunde richten, ohne den Land⸗Eigenthuͤmern von dem 
geringſten Nutzen zu ſein; und zwar aus dem ſche ein⸗ 
fachen Grunde, weil Engl. Wolle nicht fuͤr diejenigen 
Zwecke gebraucht werden kann, fuͤr welche man ſich der 
fremden bedient. Man hat den Verſuch ſchon gemacht 
und er iſt ganzlich fehlgeſchlagen; ja, noch mehr, er hat, 
ſtatt den Preis der Engl. Wolke zu erhohen, denſelben 
bedeutend erniedrigt, und das aus folgender Urfache⸗ 
Engl. Wolle kann nur bis zu einer gewiſſen Quantitat 
mit fremder Wolle vermiſcht, gebraucht werden, und 
wenn die ganze Quantitat des verarbeiteten Tuches ſich 
verringert, ſo wird nothwendig auch eine verhaͤltniß⸗ 
mäßige Verringerung in der Confumtion jenes Artikels 
eintreten. Die Maaßregel, welche wir mißbilligen, 
wuͤrde die Wirkung haben, daß unſer geſammte Handel 
mit wollenen Fabrikaten in die Haͤnde der Manufaktur⸗ 
Inhaber des Continents uͤberginge, mit welchen der 
Brittiſche Kaufmann lange einen hitzigen und zweifel⸗ 
haften Streit ausgehalten hat; durch dieſe nur denen 
uͤnſtige Maaßregel würden ſie einen leichten Sieg er⸗ 
angen und den Brittiſchen Kaufmann ganz vom frem- 
den Markte verdraͤngen. BR : 

Briefe eines Engländers aus Oporto vem 21. April 
(im Courier) enthalten 
glaube aus ſicheren 
rung nd in ch 

vs und im Tajo liegenden Engländer 
9nd ich fuͤrchte, daß a 3 
im Da 8 3 0 
wohl, daß zwei Briggs uns nicht gegen die feind iche 
Handlungen der 10 edis f 


ben raͤumen laſſen. 
Stadt iſt aber ſehr von der der Hauptſtadt 


verſchieden, und wir haben ganz befondere Gründe viel 
von der Aufregung des Volks zu fürchten. Gegen di- 
Angriffe des Poͤbels, welche die Regierung nicht von 
uns abwenden wuͤrde, konnten zwei Briggs alle im 

luſſe liegenden Schiffe ſichern und alle Familien der 
eh Reſidenten, ihr Geld und ihr Vermögen an 
Bord aufnehmen. : 28865 5 

Ich bin überzeugt, und ich ſchreibe mit dem Gefühle 
welches alle Engländer hier haben, daß, wenn man 
Oporto feinem Schicſal uͤberlaͤßt, uns Alle eine furcht⸗ 
bare Katastrophe ereilen wird. Das hier befindliche, 
den Engländern ‚gehörige Eigenthum iſt ſehr bedeutend 
und von der Art, daß es leicht zerſtort und ſchwer fort⸗ 
eſchafft werden kann, da es hauptſaͤchlich in Wein be⸗ 
feht, das Leben Aller und ihr Eigenthum ſteht auf dem 
Spiele und ich hoſſe, daß die Engliſche Regierung das 
Drohende unſerer Lage ernſtlich in Betrachtung ziehen 
wird, ehe ſie uns — gehaßt wie wir hier ſind — ganz 
unbeſchuͤtzt laͤft. Die Entfernung der Kriegs⸗Briggs 
wuͤrde hier den unſeligſten Aufruhr verurſachen. 


Petersburg, vom 3. Mai. 1 

Die zur Verſtaͤrkung der zweiten Armee beſtimmten 
Truppen der Kai el. Garde, beinahe 30000 Mann ſtark 
(mit Ausnahme der Zten Bataillone und Diviſionen 
und des Iſten Reſerve⸗Cavallerie-Corps), haben ſich am 
13. v. M. in Bewegung geſetzt. Sie marſchiren in 
zwei Colonnen auf dem Wege nach Kiew und Shito⸗ 
mir; Infanterie und Artillerie bilden die linke, der Reſt 
der Infanterie und die leichte Cavallerie die rechte 
Marſcheolonne, deren jede in acht Echelons getheilt iſt, 
von en die letzte am 27. v. M. von hier ausruͤckte. 
Se. Ma. der Kaiſer, begleitet von JJ. KK. HH. dem 

inzen von Oranien ünd dem Prinzen Wilhelm von 

reußen, ließ vor dem Ausmarſche aus der Stadt jedes 

etaſchement die Revuͤe paſſiren, führte fie darauf ſelbſt 
dis jenſeits der Barriere und richtete Worte der Er⸗ 
munterung an fie, die von allen Tapfern mit einſtim⸗ 
migen Ausrufungen der Ergebenheit fuͤr die Perſon des 
Monarchen erwiedert wurden. Auch JJ. MM. die 
Kaiſerinnen nahmen von jedem Regimente Abſchied. 


1 Halle Graͤnze, vom 25. April. n 
Ueber die militaͤriſchen Plane des Grafen Capodiſtrias 
vernimmt man Folgendes Er ſoll die Abſicht haben, das 
Corps des Gen. Church in Weſtgriechenland um 1000 M. 
zu verſtaͤrken, um es in den Stand zu ſetzen, ſich in Acar⸗ 
nanien bis zum Golf von Arta guszudehnen, und an⸗ 
dererſeits der Feſtung Miſſolunghi die Lebensmittel zu 
Lande abzuſchneiden, während der Obrist Haſtings, mit 
der Kartekia und einigen andern Kriegsfahrzeugen dieſen 
Platz zur See blokiren ſoll; ferner 1000 Mann nach 
den Engpaͤſſen von Attika zu ſchicken, um die Türken 
in Athen auszuhungern; das Corps des Fürfien Deme⸗ 
trius Ppſilanti bis an die Engpaſſe von Theſfalien zu 
ſenden, um den Bewohnern des Olymps die Hand zu 
bieten, welche ihre Bereitwilligkeit an den Tag gelegt 
haben ſollen, die Waffen wieder zu ergreifen, wenn ſie 
Unterſtuͤtzung finden; Militäͤrpoſten zu Salona, auf dem 
Iſihmus zu ni und zu Eleuſis zu errichten; die 
Tuͤrken allenthalben auf ihrer Communicationslinie zu 
deunruhigen, ohne fie in offenem Felde anzugreifen, und 
allmählig den Aufſtand im ganzen Continental⸗Griechen⸗ 
land neu zu beleben. Zur See ſcheint Capodiſtrigs, 
außer den Blokaden, keine weitere Expedition zu beab⸗ 


ſichtigen. Auch befindet ſich die Griech. Marine, da 
die meiſten Fahrzeuge derfelben noch immer Privateigen⸗ 
thum find, und auf ihre eigene Fauſt nur raubten und 
pluͤnderten, in keinem ſehr erfreulichen Zuſtande. Die 
von dem Oberſtlieut. v. Heideck erbauten Kanonierſcha⸗ 
luppen, die Corvette Hydra und die Fregatte Hellas bil⸗ 
den allein einen Kern, an den ſich einige an der drei 
Inſeln anſchließen. Kaum hatte der Praͤſident zu Aegi⸗ 
na den Fuß an das Land geſetzt, als Hydra fein gewoͤhn⸗ 
liches Spiel verſuchte. Eine Deputation dieſer Inſel 
erſchien beim Präsidenten, um ſich mit ihm ber den 
ir des Schutzes, den ſie ihm anbot, zu verſtandigen 
Fraf Capodiſtrias erwiederte den Deputirten: „Daß 
Griechenlands Existenz nicht von der Hydriotiſchen 
Marine abhange; daß hingegen Hodras Exiſtenz in fei⸗ 
nen Händen liege; daß er wohl, wie ein Wundarzt, der 
ein vom Brande ergeiffenes Glied vom übrigen Kbrper 
abſchneidet, Hydra von dem Körper Griechenlands tren⸗ 
nen konnte.“ Er fügte hinzu: „daß er die Fregatte 
Hellas eher verbrennen, als ſich ihren Launen Preis ge⸗ 
ben werde.” Er verſprach ihnen, Ordnung in die Ad⸗ 
mintſtration zu bringen, verſicherte, daß er die Miß⸗ 
brauche, welche hindern, daß das Vaterland nicht auf 
die Marine rechnen kann, ausrotten werde, und ſetzte 
binzu, daß er jenes Raubſyſtem, welches Griechenlands 
Exiſtenz beinahe aufs Spiel geſetzt hatte, nicht langer 
dulden, ſondern mit aller Strenge verfolgen werde. 
Beim Abſchiede bedeutete er den Deputirten: „daß die 
Marine auf gleichen Fuß, wie die Landarmee, werde 
beſoldet werden, und wohl daran thun werde, ſeine Be⸗ 
fehle zu erwarten.“ Es heißt, der Praſident ſei Willens, 
den Sitz der Regierung von Aegina nach Napoli di 


Romania, trotz der Ungeſundheit des dorti 8 
haltes, zu verlegen. I N. Graf Capo en En 
wet Seeretäre nach Griechenland mitgebracht, einen ge- 


wiſſen Hrn. Betzo aus Toscana, und Hrn. Betand, ei⸗ 
nen Schweizer, beide ſehr junge Leute. Die Perfonen, die 
am meiſten ſein Vertrauen zu beſitzen ſcheinen, ſind der 
Oberſtlieutenant v. Heideck und Spyridon Trikupi. 
Maurokordato iſt im Gefolge des Praͤſidenten. 


Ein Tata ber Rachen an "Ci fi 

Ein Tatar hat Nachrichten aus Conſtantinopel bis 
um 15. d. mitgebracht. Das Bairamsfeſt iſt ruhig vor⸗ 
untere gangen einige Tage zuvor hatte ſich das Gerücht 
unter den Türken verbreitet, es ſei eine Verſchwöͤrung 
und ein Mordverſuch gegen den Sultan im Werke ge- 
weſen. An allem dieſen ſcheint jedoch nichts Wahres 


zu ſein. 


7185 en deu II. April. . 
Seit einigen die Nachri 

daß Nuſſ. Diheiere im Meerbufen —ç e 
tärifche: Unterfuchungen angeſtellt und dort Alles genau 
ausgekundſchaftet haben. Seitdem glaubt man allge⸗ 
mein, daß die Ruſſen dort landen und ſomit gleich in 
der Nähe der Hauptſtadt erſcheinen wuͤrden. Errovotis 
wäre als Landungspunkt ſehr geeignet, im Rüden der 
Turk. Donau⸗Armee zu operiren. Inzwiſchen ſcheinen 
der Sultan und ſeine Umgebungen ihrer Widerſtands⸗ 
Maaß regeln ſicher zu fein, da die friedlichgeſinnte Par⸗ 
thei der Paſchas und Ulema's mit ihren Nalhſch deen 

nicht durchdringt und die Sprache des Reis⸗Effendi 

nichts als den eutſchloſſendſten Widerſtand athmet. f 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Breslau. Unter mehreren Schiffen, welche in der 
Nacht vom 21. zum 22. März um 2 Uhr früh, als ge⸗ 
rade der Erdſtoß an der Elbe perſpuͤrt wurde, in Folge 
des zugleich wuͤthenden Gewitterſturms verunglückten, 
verſank bei Neu⸗Leubus unweit Frankfurt a. d. O. ein 
Kahn aus Beuthen, mit einer ganzen Ladung Hafer, 
von welcher nicht das Ger ingſte gerettet werden konnte. 

Der Nuͤrnberger Corr eſpondent meldet aus Leipzig 
Folgen des: „Anſtatt auf Helgoland, wie dffentliche Blät⸗ 
ter verkuͤndet haben, iſt dei Oberſt Guſtapſon am 22. 

pril wieder hier im Gaſthof zur Saͤge eingetroffen, 
den er ſchon fruher bewohnte und wo er auch fuͤr die 
Zukunft in unſrer Mitte bleiben wird. f 

Die von den Mitgliedern des Thuͤring⸗Saͤchſ. Vereins 
für Erforſchung des vaterland Altertbums zu 7 — 5 
Dr. Wagner, dem Schullehrer Schmidt und dem Boni⸗ 
teur Janke in Schlieben geleiteten Nachgrabungen in 
den Gräbern und Opferherden der alten Deutjchen, an 
der ſchwarzen Elſter, haben es nun außer Zweifel ge⸗ 
ſetzt, daß die alten Germanen auch Menfch geo ert 
haben, denn man fand auf einem ausgegrabenen Opfer⸗ 
Altare unter den Knochen verſchiedener Thiere und den 
Opfergeraͤthen, Schlagſteinen ie. auch Schädeltnochen 
von Menſchen, welche kaum das 30ſte Jahr erreicht ha⸗ 
ben konnten. Uebrigens beweiſen die fortgeſetzten Nach⸗ 
forſchungen, daß die alten Deutſchen deſſen ungeachtet 
einen Grad von Cultur beſaßen, wie man ihn fruͤher 
nicht vermuthete. Man hat unter Anderm wieder vor⸗ 
treffliche Bronzearbeiten gefunden. Außer 15 Oypferher⸗ 
den und mehr als 700 Gräbern, hat man nun auch ei⸗ 
nen Richtplatz entdeckt, welchen ein großer Stein mit 
einer tief eingehauenen beſondern Figur bezeichnet. 
Ausflehrlichere Nachrichten von dieſen intereſſanten 

achgrabungen werden die W Berichte der 
obengenannten Geſellſchaft enthalten. 5 

Eine fonderbare Natur-Erſcheinung wurde am 29. 
April in der Grafſchaft Ross beobachtet. Man fand 
ein nicht unbetrachtliches Stuͤck Land, das zu den 
Beſitzungen des Majors Forbes Mackenzie gehoͤrt, mit 
jungen Heringen, * bis 4 Zoll (inches) lang, 
dedeckt. Sie waren vollkommen friſch und dieſes, 
fo wie ihre unverletzte Geſtalt bewies zur Genüge, 
daß fie nicht etwa durch Vögel dahin getragen ſein 
konnten. Die einzige Vermuthung, der man ver 
nünftiger Weiſe Raum geben kann, iſt die, daß die 
Fiſche durch eine Waſſerhoſe hierher verſetzt wurden, 
eine Erſcheinung, die man ſchon mehrmals in dieſer 
Gegend erlebt hat, und die im Tropenklima keines- 
ara ungewoͤhnlich iſt. Der Meerbufen von Ding? 
wall iſt drei Engliſche Meilen von der erwähnten 
Stelle entfernt, und der Zwiſchenraum iſt eine ununs 
terbrochene Ebene. Man hat beobachtet, daß Waſ⸗ 
ferhofen unter begänſtigenden Umſtaͤnden felbjt noch 
weiter ins Land hineinwandern. 

Ueber die Geſchichte Rußlands nach Karamſin, vom 

rofeſſor und Ritter Dr. Tappe, leſen wir in oͤffent⸗ 
lichen Blättern unter andern Folgendes: „Bei der 
. politiſchen Bedeutung Rußlands, und der un⸗ 
Lebens Hen Kraft und feſten Geſtaltung feines innern 
r a ee er 
zung der gejchichtlichen Eiterasur, und jeh ein wahr, 
baft ui Ege than gel 


hum geworden. Es enthält 


dieſe Deutſche Bearbeitung nicht blos den wahren 


Geiſt der in Rußland hoͤchſt geachteten Urfchrift; ſon⸗ 
dern auch einen ſeltenen Schag von eigenen For⸗ 
ſchungen und Zufägen des Herausgebers. Viele der⸗ 
ſelben find reine Reſultate aus dem Studium der 
altelaffiſchen, Slaviſchen, Skandinaviſchen, Deutſchen, 
Funiſchen, Schwediſchen, Polniſchen, Ungarischen, 
Boh miſchen, Tärkiſchen und anderer älterer und neues 
rer Quellen und Hülfsmittel, und zwar in einer ed⸗ 
len Sprache und ſtyliſuſchen Lebendigkeit, die dem 
Werth und Gebrauch des Werkes noch bedeutend er⸗ 
hoͤhen. Der Nationale im Norden findet hier eine 
Menge neuer Aufſchluͤſſe äber feine. eigene Sprach⸗ 
und Sach- Archäologie; und dem Deutſchen wird 
nach Schlözer zuerſt wieder recht anſchaulich gemacht, 
welche Ausbeute hier für die aͤlteſte Sprach- und 
Völkerkunde des Öftliben, Nordens aus den Slavi⸗ 
ſchen Latopiſſen oder Annalen zu gewinnen fen. Das 
erk hat des Eigenthuͤmlichen uͤnd Bemerkenswer⸗ 
then ſo viel, daß es wohl in der Bibliothek eines 
jeden Sprach- und Geſchichtforſchers, wie eines jeden 
reundes der Länder: und Voͤlkerkunde, einen Platz 
nden ſollte. Profeſſor Tappe's Verdienſte um die 
Ruſſiſche Sprache und Literatur find auch laͤngſt ans 
erkannt, und fein Beruf zu diefer Arbeit, als ein 
mit den vielſeitigſten linguiſtiſchen und geſchichtlichen 
Kenntniſſen. ausgeſtatteterx Gelehrter, war fo entſchie⸗ 
den, daß ſchweklich ein anderer dieſelbe Arbeit mit 
gleichem Erfolge unternehmen konnte. Es wuͤrde uns 
nicht wundern, recht bald eine Rückuͤberſetzung diefes 
Werkes in's Ruffifhe angekündigt zu fehen; ja, ſelbſt 
die Anerkenniniß des Kaiſers Nicolaus wuͤrde dem 
verdienten Herausgeber gewiß nicht fehlen, wenn das 
Buch nur erſt bis zu den Augen des Monarchen 
durchdringen kaun. Des Verfaſſers Ruſſiſche Sprach⸗ 
lehre und Leſebuͤcher find zum Theil ſchon durch 6 
und 7 Auflagen . Darum hat er diefes 
Geſchichtwerk auch auf eigene Koſten drucken laſſen. 
und es iſt daſſelbe in einer ſehr anſprechenden Form 
für Jeden genießbar geworden, der ein Intereſſe für 
Geſchichte hat. Ausländer haben bereits gewuͤnſcht, 
daß dieſe Geſchichte auf ähnliche Weiſe auch in's 
Franzoͤſiſche und Engliſche uͤberſetzt werde. 


5 Indiſche Märtyrer 
Die Feier des Feſtes Ehuruk Projah in Indien 
welche die abſchreenßen Bilder vor die un der 
Zufchauer führe, iſt noch fo wenig außer Gebrauch 
gekommen, daß die Polizei ſich genoͤthigt geſehen hat, 
mit Srnft dazmwichen zu treten, um die Exceſſe we⸗ 
nigſtens einigermaßen zu verhindern. Indiſche Blaͤt⸗ 
ter machen fürchterliche Beſchreibungen von einigen 
im verfloſſenen Jahre dabei vorgekommenen Ereig⸗ 
niſſen. Während der verzweifelten Martern, mit 
denen ſich die Abergläubigen, die haufenweiſe zu 
dieſem 5 beſonders nach Sibpur geſtröͤmt find, 
ſelbſt quaͤlten, glaubten fie der Natur des Sivn theil⸗ 
haftig zu werden. Ein Mann aus dem weſtlichen 
l Landes war nach Kalighat gekommen, 
um Kali zu verehren; er ſchnitt ſich die Zunge ab 
aus ee ſie der Göttin als Opfergabe dar. Pieſe 
at, fügt das Blatt, welches dies erichtet, hinzu, 
pe 2 — re are ae laſſen, die ſich nur 
ihr einen rs ab iden, um 
den Goͤttern angenehm zu {eine che 5 


Theatet. 

Das am 7ten d. M. auf biefigem Theater zur Dar⸗ 
Fellung gebrachte und mit dem rauſchendſten Beifall vom 
Publito aufgenommene Vaudeville »Das Feſt der Hand⸗ 
werkere, in welchem vorzüglich die Herren Gerlach, 
Nestler und OGademanſt alle drei überhaupt unſerer 
Bühne eine kraftige Stute) durch ihr wahrhaft humork⸗ 
ſtiſches Spiel ſich vortheilhaft auszeichneten — veranlaßt 
mehrere Theaterfreunde, die Direetton doch um gefällige 


Wiederholung jenes freundlichen Theaterſcherzes zu er⸗ 
ſuchen; welche Bitte ſich gewiß mit dem Ieobartefien 


Wunſche des Publikums vereinigen und deren Erfüllung 
ſich nicht nur Aller Dank verdienen, auch ohne Zweifel 
ein gefuͤlltes Haus herbeifuͤhren möchte! — 


Theater ⸗ Anzeige. 
Heute und. Morgen kein Schauſpiel. — Sonntag 
den sten May. (auf vieles Verlangen 
Dis N Ades, gandwerker, 
v der a 
Dadzyum keene Jeindſchaft nich. 
Vaudeville in einem Akt von L. Angely. 
Die Schauſpielzettel werden die zweite Vorſtellung, 
welche an demſelben Abend ſtatt findet, naher 
beſtimmen. 92 r 
— 2 — 
iterariſche Anzeige. 
In der Wicolaiſchen Buchhandlung in Stettin, 
große Dohmſtraße No. 66, iſt zu haben: 


Maria Ros na ck 
TC . 

Seti inen ch bun ch 
oder ; 


Anweiſung auf eine feine und ſchmackhafte Art 
zu kochen, zu backen und einzumachen. 


ate, mit vielen Recepten vermehrte Auflage, fauber 
re gebunden 25 Sgr. { 

Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

in Luͤbeck. 

Der unterzeichnete Vevollmaͤchtjgte dieſes neu ge⸗ 
gründeten National⸗Inſtituts erfullt die angenehme 
Pflicht, dem Publikum anzuzeigen, daß die Verſamm⸗ 
lung der Actionaixe deſſelben an einem, naͤchſtens 
zu beſtimmenden Tage Statt finden wird. Nur ein 
kurzer Zeitraum zür Anmeldung iſt denen, welche an 
den Vortcheilen dieſer Gewinn verſprechenden Un— 
ternehmung Theil nehmen wollen, annoch geſtattet, 
und belieben ſich dieſelben an den Herrn Penner 
sie Rah Wißmann in Stettin zu wenden, wo⸗ 
ſelbſt ein Bogen zur Unterſchrift liegt. Nachdem 
die Liſten der Unterzeichner geſchloſſen ſeyn werden, 
können ſpater eingehende Anträge nicht mehr berüch 
ſichtigt werden. 

In dem Proſpectus, welcher in Liefer Angelegen⸗ 
heit vom Unterzeichneten vor einiger Zeit bekannt 
gemacht wurde, war auf die glänzenden Erfolge auf⸗ 

merkſam gemacht, deren die in London beſtehenden 
zwei und dreißig Inſtitute dieſer Art ſich erfreuen; 
war erörtert, auf wie zuverlaßiger Basis dies Ger 


liche Entbindung meiner lie 


ſchaͤft beruht; war gezeigt, wie die Erfahrung die 
damit verknüpften Vortheile außer Zweifel geſetzt 
hat. „Di Gruͤndung eines National-Inſtituts die⸗ 
„ſer Art für Deutſchland,“ heißt es darin, „kann 
„demnach nur wünſchenswerth ſeyn. Sie wird dazu 
„beitragen, ein Geſchaft bekannter zu machen, welches 
„bei dem jetzigen Zuſtande der menſchlichen Geſell⸗ 
„ſchaft Familien Glück und Wohlfahrt erzeugt, befe⸗ 
„ſtigt und befördert, und wobei der Vortheil der 
„Actjonaire mit dem Vortheile der Verſicherten, wenn 
„auch auf verſchiedenen Wegen, zuſammentrifft. 
„wird auch dies Geſchaft dem Vaterlande große 
„Summen erhalten 


A Und 
„Millionen von Lebens⸗Berſicherungs⸗Prämien wer⸗ 
| J werden, wenn nicht auch 
„in dieſer Beziehung eine kraftige Maaßregel ergkif⸗ 


„fen wird.“ 


So wird denn die in Lubeck gegruͤndete Deutſche 
Lebens, Verſicherungs, Geſellſchaft als Nebenbuhlerin 
der Engliſchen Inſtitute dieſer Art auf dem Con- 
nente auftreten, und der glüͤcklichſte Erfolg wird ihr, 
wie mit Zuverſicht gehofft werden darf, nicht fehlen. 
Lbeck, den zaften April 193g, : 

Carl Wilhelm Vermehren. 


— „Entbindungs⸗An ei ge. 

Die heute Nachmittag heben Uhr erfolgte glück 

lieben Frau von einer ge⸗ 

ſunden Tochter beehre ich mich hierdurch meinen 

auswärtigen Freunden und Bekannten ganz ergebenſt 

anzuzeigen. Groß,giegenorlh, den roten May 1828, 
Rörber, Koͤnigl. penf. Rittmeiſter, Ritter ꝛc. 


A n z eigen. 

Zurück gekommene Briefe: 1) Muller & Sohn in 
Röſtock. 2) Orgelſpieler Peters in Frankfurt. 3) 
Conducteur Keck in Gollnow. ) Conducleur Köp⸗ 
pen in Filehne. 5) Eigenthuͤmer Ruſt in Strasburg. 
6). Juſtiz-Amtmann Odebrecht in Berlin. 7) Inqui⸗ 
fitionsgeriht in Halberſtadt. 8) M. Roſenberg in 
Neuwedel. 9) Gebr. Bälbering in Vörde. 
tin, den rzten May 1828. Ober⸗Poſt Amt. 


IF Der neueſte Po Bericht über die ankommen: 
den und abgehenden Poſten iſt in dem Bureau des 
Ober⸗Poſt,Amts zu haben. 


Auf die Rang⸗ und Quartier-Tiſte der Preußi⸗ 
ſchen Armee pr. 1828 werden in dem Bureau des 
Ober-PoſtAmts Beſtellungen angenommen. 


IF Herr Theodor Maringer aus Kochem an der 
Moſel, oder deſſen Angehoͤrige werden erſucht, ihren 
jetzigen Aufenthaltsort dem Unterzeichneten, welcher 
angenehme Familienangelegenheiten ihnen mitzuthei⸗ 
len beauftragt iſt, baldmoͤglichſt anzuzeigen. Stettin, 
den zien May 1828. Si ; 

Der kathol. Pfarrer Hampel. 


x 


Bey meiner Abreiſe nach Breslau empfehle ich 
mich dem gütigen Andenken 1 1 und 

kan Ä ettin den aten May 1828. 
N ee 1 A. W. Berendt. 


Das Dampfſchiff führe fort, bis zur Badezeit regel 
maͤßig am ee Donnerſtag Morgen 7 Uhr 
von hier nach Swinemaͤnde abzugehen, und wird 
bei günftiger Witterung am Sonntage als den i8ten 
dieſes Nachmittags 3 Uhr eine Luſtfzhrt auf dem 
Sirohme machen. Stettin den ısften May 1828. 

A. Lemonius. 

Sommerzeuge zu Beinkleider im neueſten Geſchmack, 
empfehle ich hiemit ergebenſt. F. W. Croll. 


Sommer⸗ und Seiden⸗Huͤͤte, 
auch Mützen in allen neuen Fagons, empfehle ich. 
10 Heinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


So eben erhielten wir eine Nachſendung Leipziger 

ebivaaren, wovon wir nachſtehende Gegenftänne 
vorzuͤglich empfehlen, ‚als:  dußerit geſchma ann 
Damen:Kleiderzeuge, genannt Prinzeß Navaro, ble 
dienne und mehrere andere, desgleichen Aude 
Kleider nach dem neueſten Parijer Geſchmack Fr r 
und elegant garnirt, die beliebten einfarbigen ur 
oder Cachimir; ferner: ein aus einer der ruͤhmlich— 
ſten Fabriken erhaltenes CommiſſtonsLager von 


Shawls und Umſchlagetüchern, 


verbunden mit einer reichen Auswahl leichter L. und 


3. Fücger, welche wir zu den notirten Fabrikpreiſen 
verkaufen. ö 


Fuͤr Herren 


moderne Rock⸗ und Veinkleiderzeuge, Weſten, Hals, 5 


und Taſchentücher, alles in großer Auswahl. 
. Gebr. Wald in Stettin, 


oben der Schuhftraße No. 624. 


fo beliebten tithographirten Fenſtervor⸗ 

ee hae ee mehrere neue Muſter 7 —— 
tigen laſſen, die an Sauberkeit und Schönheit cr 
is jetzt in der Art erſchienenen uͤbertreffen. Es 
ſind ſolche bei uns ſowohl als bei dem Hrn. G. F. B. 
Schultze oben der Schuhſtraße und bei dem Hru. 
Heinr. Schultze Breiteſtraße, welche le tere Com- 
miſſions Lager von uns haben, zu feften Preiſen zu 
verkaufen. 2. Baudouin & Comp., 
Langedruͤckſtraße No. 76. 

Um manchen Irrungen zu begegnen, zeige ich 
an, daß ich bis zum 1ſten Julius a. c. Breite⸗ 
ſtraße No. 402 neben dem Kupferſchmiedemeiſter 
Herrn Rademacher wohnen werde. Zugleich em⸗ 
pfehle ich mich im Stubenmalen ſowohl in Leim⸗ 
als Oelfarbe, Schildermalen mit auch ohne ver⸗ 
goldete Schrift; auch mit Schiffs⸗Flaggenmale⸗ 
rey und dem Decoriren der Fagaden werde ich 
wich befchäftigen. Ein Jeder der mir ſein Zu⸗ 
beit unſchenkt, wird von der Haltbarkeit der Ar⸗ 
den von der Billigkeit der Preiſe uͤberzeugt 
werden. Stettin den 14ten May 1828. 


J. H. Dittmer, Maler. 2 


ESEL 
Beſte chineſiſche Zuͤndhoͤlzer pro 100/ Mille 88 
15 Sgr., pro 11/ Mille 1 Rtir., Feuerzeuge u 
Zuͤndflaſchen in verfchiedenen Formen und Größ 
zu den billigſten Preiſen. Ferner feine Vanill 
Chokolade, 16 Sgr. pro Pfd., extra feine Aroma 
tiſche u 12 Sgr., feine Gewurz⸗Chokolade N 10 Sgr. 
fe wie auch auf beſondere Bestellung jede andere 
Sorte Chofolade in ganz vorzüglicher Qualitat, 
T wobei für Wiederverkäufer noch ein Rabatt bewil⸗ 
I. ligt wird, find in Commiſſion 5 
Moͤnchenſtraße Nr. 612. 
Sr 
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ſtraße No. 1047 — iſt von heute ab von mir uͤber⸗ 
nommen, und ich werde alle Auftrage prompt, gut 
und mit möglichſt billigen Preiſen auszuführen bes 
müht ſeyn; daher empfehle ich meine Arbeiten in 
Schön und Schwarzfärben an. Seiden , Wollen s, 
aumwollen, und ſonſtigen Zeugen, wie auch Drucke⸗ 

rel, einem hieſigen und auswärtigen geehrten Pu⸗ 
bliko. Stettin, den ıften May 1828. ; 

5 eorge Scheibert, 

Schön; und Schwarzfaͤrber. 


Wir beehren uns ergebenst anzuzeigen, dass 
unsere patentirte Trink- Anelalt für künstliche 
Mineralwasser am 27sten dieses Monats eröffnet 
wird. Es werden folgende Wasser verabreicht; 

von Carlsbad: der Sprudel, 

> der Neubrunnen, 
der Mühlbrunnen und 
der Theresienbrunnen; 
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von Ems: der Kesselbrunnen, 
12 9015 der Krähnchenbrunnen; 
von Eger: der Franzensbrunnen, 


der Salzbrunnen; 
der Kreuzbrunnen, 
der Auschowitzer Ferdinands. 
brunnen; 

von Spaa ;- der Pouhonbrunnen: 

n Pyrmont der Hauptbrunnen; 

der hie ke Obersalzbrunnen; 

der Cudowaer Brunnen; 

der Selterser Brunnen. 2 

Für Kranke, welche Brunnen wit Milch oder 
süssen, i ren zu trinken beabsichtigen, 
sind die nöthigen Vorkehrungen getroffen wor en, 

Anmeldungen werden in der Anstalt Husaren- 
strasse No, 19 erbeten. - 


Gleichzeitig bemerken wir dass di 1 

der Anstalt in * We ars 
Königsberg in Preussen i 

am 2ten Juni c, statt haben wird, und daselbst 

alle obengenannten Brunnen dargeboten werden. 

Wir bitten, sich deshalb an den dortigen practi- 

gell; ae 


von Marienbad: 


zirenden Arzt Herrn Doktor Hertz 
zu wenden, welcher die obere Leitung 
stalt gütigst übernommen hat. 


Berlin, den aten Mai 1828, York 
Dr, Struve und Solsmann. 


der Au» 


Ein Lehrling von außerhalb, kann in einem Ma; 
Ferkalgeſcha Pan placirt werden. 8 
Rudolph Hecker. 


2 Bekanntmachung, 
wegen Wieder⸗Einrichtung der Pferdemaͤrkte 
0 in uſedo m 
Nach näherer Prüfung haben wir auf den Antrag 
des Magiſtrats in Uſedom nachgegeben, daß wieder⸗ 
um neben den bereits dort beſtehenden 3 Krammaͤrk⸗ 
ten auch wie vormals 3 Pferdemaͤrkte . 
werden. Dieſelben fallen auf den asſten März, sten 
uli und izten October, was dem Handeltreibenden 
ubliko, indem die am sten Juli und ı3ten October 
ſchon dies Jahr ſtatt haben werden, zur Nachricht 
Wan 18. bekannt gemacht wird. Stettin den zten 
1828. 
Könige, Regierung, Abtheilung des Innern. 


Solz ver rauf 

Es ſollen die auf der Ablage zu Ploͤneort bei 
Damm in der Naͤhe des Dammſchen Sees ſtehenden 
1294 Klafter gutes trockenes kiefern Kloben-Brenn⸗ 
holz für den ermäßigten Preis von a Rthlr. 15 Sgr. 
pro Klafter nach dem Wunſch und Beduͤrfnißz der 
Kaufluſtigen, in großen und kleinen Quantitaͤten ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung, taͤglich durch den Abla⸗ 
gen⸗Aufſeher Sachſe in Damm, verkauft werden, 
welches zu jedermanns Wiſſenſchaft hiermit bekannt 
gemacht wird. Stettin den ten May 1828. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 

der directen Steuern, Domainen und Forſten⸗ 


Edi ktal⸗ Citation. 


Der Major Cart Philip Ludwig v. Borcke beſaß 
nachbenannte in Hinterpommern im Borcken Kreiſe 
belegene Lehnguͤter des v. Borckeſchen Geſchlechts, 
namlich: f 5 

1) Stargordt, nachdem ſolches, nach dem kinder⸗ 
u. Ableben des Grafen Friedrich Heinrich 
Chriſtian v. Borcke, auf deſſen nächſte Agnaten, 
den Preußiſchen Oberſten Friedrich Adrian and 
den Heſſen⸗Kaſſelſchen Oberſten Ernſt Leopold 
Gebrüder v. Borde gefallen war, durch einen 
mit diefen geſchloſſenen Vertrag vom zoſten 
November 1790. 5 5 
Cröſſin, ein v. Lockſtedtſches Afterlehn, wurde 
im Jahre 1741 von der Wittwe und den Vor⸗ 
mindern der Söhne des Werner Henning von 
Lockſtede wiederkaͤuflich an die Wittwe von Putt⸗ 
fig, nachher verehelichten v. Briefen, veraͤußert, 
welche ihre Rechte, mittelſt Contract vom aeſten 
Februar 1757, der General⸗Feldmarſchallin von 
Borcke geborne Freiin v. Hallart, cedirte. Dieſe 
vererbte es auf ihren Sohn, den Oberforſtmei⸗ 

ſter Heinrich Adrian Grafen v. Borcke und von 
dieſem gedieh es wieder auf ſeinen Sohn Frie⸗ 
drich Heinrich Chriſtian Grafen von Borcke. 

Nach deſſen Abſterben acquirirte der Major 

Carl Philip Ludwig v. Borcke, riet Contract 

vom. ısten Juny 1791, von der verehelichten Ger 


5 


heime Juſtiz⸗Räcthin v. Arnim, Ulrike Vernhar⸗ 


dine geborne Graͤfin v. Borcke, als Allodial⸗ 
Erbin des bisherigen Beſitzers isheri 
wiederkaͤufliche Bejigrecht. 10 dat beten 
3) molſtow, Schowantz und Zozenow find von 
dem Heinrich Adrian v. Borcke, — Ver⸗ 
gleichs vom ıften December 1778, von dem Haupt⸗ 


mann Bogislav Heinrich v. Kleiſt relufkt und 


deſſen Söhne. Anton Adrian Sigismund und 
Philip Joſt Achat v. Borcke . dieſelben 
nebſt den Gütern Gruͤnhoff, Luggevin, Oerns⸗ 
5 Berge ie Major Carl Philip Lud⸗ 
; mittelſt E 
1794, verkauft. 18 8 nah ka Den — 
Noch, - Tune Des Maier Cart 
Borde find die eben genannten Güter auf deſſen 
Sohn, den Rittmeiſter Ernſt Theodor Albert Eulen 
v. Borcke durch Erbfolge übergegangen, und auf den 


Philip Ludwig von 


Antrag deſſelben, in Gemäßhen des Geſetzes vom 


asſten November 1826, werden hierdurch alle unbe⸗ 


kannten Agnaten, Mubelehnte und Gefammthänder 


des Geſchlechts v. Borcke und alle zwar dem Namen, 
nicht aber dem Leben und Aufenthalte nach bekann- 


ten Agnaten dieſes Geſchlechts, namentlich: 


1) Ernft Curth Gottlieb v. Borcke, im Jahre 1 
Major im Regiment v. Malſchlgki ee 


2) Ferdinand Wilhelm v. Borcke, im Jahr 1807 
Hauptmann im Regiment Fuͤrſt Hohenlohe zu 


Breslau, 


3) Carl Otto Hellmuth von Borcke, vormals auf 
Claushagen und 1 
0 Carl Friedrich Wilhelm Stephan Mathias von 
Borcke, bean sur @inenuhn, ara 
und deren etwanige lehnſaͤhige Descendenz a 2 
dert, in dem auf den ızten. Junius c., a 
11 Uhr, vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober⸗ 
Landesgerichtsrath' Grafen von Rittberg angeſetzten 
Termine entweder perſoͤnlich, oder dur 
Vollmacht und hinreichender Information verfehenen 
hieſigen N wozu denen, welchen es 
hier an 
rache Calo, Remy und Krüger, der Criminalrath 
Schmeling, Juſtizrath Bauck und Juſtiz⸗Commiſſarius 
Hartmann vorgeichlagen werden, zu erſcheinen, um 
ihre etwanigen Lehenfolge⸗ Rechte auf die vorge 
nannten Güter anzumelden nnd geltend zu machen, 
unter der Warnung, daß die ſich nicht meldenden 
Agnaten, Mitbelehnte und Gefammthänder des von 
Borckeſchen Geſchlechts mit ihren etwanigen näheren 
oder gleich nahen Lehnfolge⸗Rechten an den in Hinz 
terpemmern im Borcken Kreiſe belegenen Gütern 
Stargerdt, Croͤſſin, Molſtow, Schowantz und Zoze⸗ 


now mit deren Zubehoͤrungen, werden präͤcladirt, 


einen, mit 


ekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗-Commiſſions- 


r 


und daß der Probocant und deſſen lehnsfaͤhige Des’ 


cendenz fuͤr die naͤchſten Lehnsſolger, in Beziehung 
auf die eben genannten Guͤter, werden anerkannt und 
dieſem zu Folge für befugt erachtet werden, über die 
gedachten Güter, den Lehnsgeſetzen gemäß, zu verfür 
gen. Stettin den aaſten Januar 1828, 


Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern 


— — . — — — 


* ; Ziebei eine Beilage. 
W 


Beilage zu Nr. 39. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung 


Vom 


16. May 1828. 


Publiran du m. 


Wegen des Miſtfahrens aus der Stadt, werden 
folgende Vorſchriften erneuert: 


1) der Wagen zum Transport von Miſt und an⸗ 
dern Unrath muß gehoͤrig dicht und dergeſtalt 
eingerichtet ſein, daß er nicht ſtreuet und die 
Straße verunreinigt, 


2) das Fahrzeug muß, ſobald es geladen hat, ohne 
Aufenthalt und Verzug die Stadt verlaſſen, 
und ſpaͤteſtens n Er 

a) in den Monaten April, Mai, Juni, Juli, 
Auguſt und September um 8 Uhr Morgens, 
b) in den Monaten October und Maͤrs um 
9 Uhr, i 
c) in den Monaten December, Januar und 
ebruar um 10 Uhr, 
aus dem Thore ſein. ; a: 

3) Pferdemiſt, ohne alle Beimiſchung von anderem 

3 Dinger Er Unrath, kann auch ſpaͤter gefahren 
werden. 7 ) 

Stettin, den raten Mai 1828. 


Koͤnigl. Polizei⸗Direction. 
Saus verkauf 
Das am Röddenberg lab No. 240 belegene, dem 
Schuhmacher Johann Carl Friedrich Sortung zuge⸗ 
hoͤrige Haus mit Zubehör, welches zu 967 Rihlr. abs 
geschätzt und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
arauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
2260 Rthlr. ausgemittelt worden iſt, foll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation den aoſten July 
d. J, Vormittags um 11 Uhr, im hieſigen Stadtge⸗ 
richt durch den Herrn Juſtizrath Hartwig öffentlich 
verkauft werden. Stettin, den aten May 1828. 

5 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— ß — —2—iC 
Aufforderung. . 
Die Inhaber folgender Guthabenbuͤcher auf die 

hieſige Sparkaſſe 66 
No. 194. 382. 398. 451. 470. 521. 605. 651. 663. 
695. 732. 747. 797. 917. 973. 991. 997 2 
1345. 1399. 1406. 1516. 1530. 1554. 1627. 1647. 
1651. 1667. 1673. 1690. 1781. 1870. 1901. 1924. 
1971. 2072. 2177. 2187. 2198. 2232. 2267. 2276. 
2277. 2280. 2287. 2437. 2496. 2582. 2837. 2870. 
2992. 3009. 3018. 3047. 3134. 3151. 3153. 3208, 
3255. 3273. 3323. 3357. 3366. 3452. 3485. 3490. 
3611. 3628. 3639. 3658. 3893. 3958. 3971. 3976. 


4039. 4069. 
werden Biene, da fie uns dem Namen und Auf 
enthalte nach unbekannt find, öffentlich aufgefordert, 
ſich, unter Vorzeigung ihrer Guthabenbuͤcher binnen 
2, Wochen auf der Sparkaſſe hieſelbſt zu melden, um 
eine Bekanntmachung entgegen zu nehmen. Stettin 
den agften April 1328. 

Die Vorſteher der Stettiner Sparkaſſe. 

Ruth. Müller. Schillow. Peterßen. 


Verkauf von Grundſtuͤcken. : 
Der in dem Dorfe Wuſſow, 1 Meile von Stettin 
füb No. 31 belegene, der Wittwe und den Erben 
des Bauers Johann Wedel zugehoͤrige Bauerhof, zu 
welchem ein Speicher No. 30, ein Morgen ror [Rus 
then Gartenland, 54 Morgen 3372 uthen Wurthr 
und Ackerland, 6 Morgen 1393 uthen Wieſen in 
der Feldmark und eine Erbzinswieſe von 9 Morgen 
1533 [Ruthen im festen Oderbruche gehören, und 
welcher auf 660 Rehlr. 21 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation den ızten 
April, den 16ten May und den 1 ten Juny d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, im hieſtgen Stadtgericht 
durch den Herrn Juſtizrath Hauff öffentlich verkauft 
werden. Stettin den sten Februar 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auffor der ung. 

Die hieſigen Zimmermeiſter, Maurermeiſter, Schmie⸗ 
de- und Schlöͤſſermeiſter, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, die zur Submiſſion zu ſtellenden und veran⸗ 
ſchlagten Arbeiten der diesjährigen ſtädtiſchen Bau⸗ 
ten, auf der Regiſtratur einzuſehen, und ihre Min⸗ 
deſtforderung mit Berückſichtigung der Submifſtons⸗ 
dingungen zum roten d. M. und zwar verſiegelt, 
der Deputation einzureichen. Stettin den sten May 
1828. Die Oeconomie-Deputgtion. Friderici. 


Bekanntmachungen. 

Zum Bau der Brucke No. 1x auf dem Dammwege 
werden 30 Schachtruthen geſprengte Feldſteine und 
zu den noͤthigen Pflafterungen auf verſchiedenen 
Punkten so bis 60 Schachtruthen vorzügliche Pflaſter⸗ 
ſteine gebraucht, die demjenigen, der unter denen 
auf der ſtaͤdtiſchen Regiſtratur niedergelegten und 
einzuſehenden Bedingungen die niedrigſten Preiſe 
offerirt, zur Lieferung überlaffen werden follen. Die 
Submiffionen muͤſſen bis zum ıgten d. M. bei dem 
unterzeichneten vorjigenden Mitgliede der Deputation 
verſiegelt übergeben werden. Auf ſpaͤtere Submiſ⸗ 
ſionen wird nicht reflectirt werden. Stettin, den 
laten May 1828. Die Oeconomie-Deputation. 

Friderici. 


Der unterm sten, auf den aaſten d. M. ange⸗ 
ſetze Termin zur Verpachtung der im Wolfshorſt⸗ 
ſchen Revier belegenen Kaͤmmerey⸗Pachtwieſen, wird 
hiemit aus- und auf den ahſten May c., Vormittags 
9 Uhr, im Forſthauſe zu Wolffshorſt, angeſetzt. 
Stettin, den riten May 1828. 

ie Oeconomie-Deputation. Friderici. 


Verkaufs Anzeigen. 

In Auftrag des Mühlenmeifters Herrn Bredow zu 
Hammermuͤhle, biete ich deſſen hieſiges, am Vogel⸗ 
tangen Berge vor dem Frauen Thor belegenes, 
Vol. XIII. Fol. 125 des Hypotheken buchs eingetrage⸗ 
nes Grundſtuͤck zum Verkauf in Termino den aten 
Juny d. J., um 2 Uhr Nachmittags bei mir in mei⸗ 


ner Wohnung aus. Stettin den asften April 1828. 


Reiche, Hoffiskal, No. 778 Maxienkirchhof. 


Das zu Kyowsthal, eine Meile von Stettin und 


eine viertel Meile von Alt⸗Damm belegene, im My: 
pothekenbuche lub No. 29 verzeichnete, dem Muſikus 
Friedrich Wilhelm Rohde zugehoͤrige Wohnhaus nebſt 
Pertinenzien, welche in Acker beſtehen und zufammen 
auf 370 Rthlr. 10 Sgr. 105 Pf. abgeſchaͤtzt worden, 
die aber nach der Meinung der Sachverſtaͤndigen, 
nach ihrer Lage, Beſchaffenheit und den üblichen 
Preiſen, einen Werth von soo Rihlr. haben, ſoll 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Termin, welcher peremtoriſch 
iſt, auf den zoſten Juny dieſes Jahres, Vormittags 
um 11 Uhr, im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Fincken⸗ 
walde angeſetzt. Die Taxe kann im herrſchaftlichen 
Wohnhauſe zu Finckenwalde und bei dem Unterzeich⸗ 
neten eingeſehen werden. Stettin, den 12. April 1828. 
von Katteſche Gerichte zu Finckenwalde und 


Er yarstpat, Krüger J., Hoffiskal. 


Das zu Kyowsthal eine Meile von Stettin und 
eine viertel Meile von Alt-⸗Damm belegene, im Hy⸗ 
pothekenbuche sub No. 32 verzeichnete Wohnhaus 
nebſt Pertinenzien, welche in Acker und Wieſen be; 
ſtehen und zuſammen auf soo Rthlr. abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den, ſoll Were an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Hierzu haben wir einen peremterifchen 
Termin auf den roten July dieſes Jahres, Vormit⸗ 

tags um ir Uhr, im herrſchaftlichen Wohnhaufe zu 
Finckenwalde angeſetzt. Die Taxe kann daſelbſt und 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. Stettin 
den ızten May 1828. ern 
von Katteſche Gerichte zu Finckenwalde und 
Kyowsthal. Kruͤger J., Hoffiskal. 


Zu verkaufen. al 
Da in dem am naten April c. angeftandenen Ter— 
min zum nothwendigen Verkauf der dem Krugbeſitzer 
Michael Friedrich Schröder zu Luͤbzin zugehörenden 
Krugwirthſchaft nebſt Pertinenzien, nicht annehmlich 
geboten worden, ſo iſt zur Fortſe zung der Subhaſta⸗ 


. 


erich liche Taxe, nach welcher der Werth des 
e 26 Sgr. 8 Pf. ermittelt 


now, den sten May 1328. 
5 Das Patrimonialgericht zu Luͤbzin. 
T IE TOM, 
Das von mehreren adelichen Gütern hier einge 
lieferte Ngtural⸗Deputat⸗Getrelde, beſtehend in: 
die Scheſſet 73 Wezen Roggen, 
34 Scheffel 33 Metzen Gerſte und 
142 Scheffel 145 Metzen Hafer, 8 
kahlgeſtrichenes Maaß, ſoll öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, und wird zu dieſem Behuf 
ein Termin auf den ziſten May c., Vormittags um 
10 Uhr, auf hieſiger Amtsſtupe angeſetzt. Kauftuſnge 


Ns 
U 


ei, ung eingeſehen werden können. Golls ' 


Herren 
empfehle ich in beſter Guͤte 


werden zum Erſcheinen in dieſem Termin hiemit 
eingeladen. Ferdinandshoff den gten May 1828. 
Koͤnigl. Domainen⸗Amt. 


= ae ue n. 

as ehedem von ESſſenſche mir jetzt zugehörige 
Gartengrundſtuͤck, in denen e an 
gen belegen, beſtehend aus mehreren Gebäuden und 
einem über 14 Morgen großen, mit über 600 Stüd 
Baͤumen der edelſten Obſtgattungen bepflanzten Gar⸗ 
ten, bin ich willens, unter ſehr annehmlichen Bedin⸗ 


ungen wieder zu verkaufen, und können ſich Käufer 
Mali bey mir melden. C. W. 1 f 
; Laſtadie No. 230. 


Wieſe verkauf. 

Eine Wieſe, 9 Morgen s6 UR. groß, vor dem 

erniger Thor im ten Schläge belegen, iſt aus 

reyer Hand zu verkaufen, Breiteſtraße No. 413 bey 
9 2 F. W. Croll. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Eine gut conſervirte Inſecten⸗Sammlung, beſte⸗ 
hend aus circa 12000 Stück eins und ausländiiche 
Schmetterlinge und Käfer, ſoll mit den dabey befind: 
lichen Büchern, wegen Mangel des Raums, in der 
großen Oderſtraße No. 69 parterre billig verkauft 
werden. 


Friſch gebrannter und gepochter Gips und Gipsſtein 
iſt jederzeit bei mir billig zu haben und bemerke nur 
noch: daß mein Fabrikat von eimändiihem Gips⸗ 
ſtein bereitet wird, der, wie den Kennern bekannt, 
als gebrannt ein drittel Theil mehr Bindekraft, und 
gepocht eben ſoviel Vitriolſaures mehr, 
zoͤſiſche Gipsſtein, enthalt. + 

Auguſt Gotthilf Glantz. 


— — — - — — 122 
Nordhaͤuſer und engl. Vitriolöhl, Kienöht, gerei⸗ 
nigte Pottaſche, Luͤbecker und hieſigen Leim, 
pelt und gemahlen Blau- und Gelbholz, ſtarken Rum, 
das Anker zu 19 Rthlr. ohne Gefäß, nebſt allen Ma⸗ 
terial⸗ und Farbewaaren billigſt bey 
f Auguſt Gotthilf Glang. 


KS ĩ ͤ v re LE 

Im Gaſthofe zum Fuͤrſten Blücher ſtehen Reitpferde, 
engliſcher und mecklenburger Rage, zum Verkauf. 
Stettin den raten May 1828. 


KKH A TE TEE EEE LET RTL Ze rn 
Meſſinaer Citronen, Apfelſinen, grüne Garten⸗Po⸗ 
meranzen und achte Lilnbarger Kae empfehlen billigſt 
8. Tramer & Comp., 
Bau- und Breiteſtraßen-Ecke. 


— — — — — 
Feinſtes Jagd⸗ und Poͤrſchpulver von außerordent⸗ 
licher Starke, gew. Schröot, Zaͤndhuͤtchen von den 
Sellier & Comp., Bley in beliebigen Stüden, 
und moͤglichſt billigen 

F. A. Flieſter. 


als der fran⸗ 


Preiſen. 


Geſchnittene Domingoblätter aus der Fabrike der 
9 ! Comp. in Swinemünde, 
das Pfund 12 Sgr. mit 10 Proc. Rabatt, empfiehlt 


Herren J. C. J. Jahuͤke & 


und verkauft Rudolph Hecker. 


eras:⸗ 


tensHering billigſt bei 
Hollaͤndiſcher Voll und Da x Graff. 


Gut ord. Havanna⸗Caffee in Saͤcken, ſowie 15 
übrigen Sorten Caffee in Partheien und einzeln, bi 
ligſt bei W. Schoͤnn, 
Marienkirchhoff No. 779. 


Rigaer Baſtmatten billigſt J. 0. Graff. 


empfing und 


Bemalte Taſſen in e 


empfiehlt billigſt „ F. C. Schmidt. 
Engliſche Wein- und Waſſerglaͤſer, in neueſten For⸗ 
men, billig bey D. F. C. Schmidt. 


oͤnes Pflaumenmus bey ; 
ee J. F. Schultz, Heumarkt No. 25 


Auf meinem Holzhöfe in der Oberwiek habe ich 
von 9 5 bekannten hydrauliſchen Kalk und der 5 
lichen Puzzollane vorraͤthig, und der . 
ſchieht zur Bequemlichkeit des Publikums dur ei⸗ 
nen Wracker Lange zu e Denen 


reiſen. 
a 7 m. 


Copenhagner und Bordeauxer Syrop, neuer Ca- 
roliner Reis und franz, Lucern-Saamen billigst 
bey August [olff, 


Aus einer Bleyweiss-Tabrike, welche ein aner- 
kannt gutes Fabrikat liefert, empfing ich eine Sen- 
dung Bleyweiss in allen beliebten Gattungen, wo- 
von ich zu den Fabrik Preisen verkaufe. 

‚Ernst Christian Witte, 
am Krautmarkt No. 977 


neuerdings eine kleine Sendung 
Iolländ. Voll- und 1 e, beste Waare, 
i u billigen Preisen. 
e e Christi Witte, 
am Krautmarkt No. 977. 
AAA —T— — r.... EEE, 
Neuer Rigaer Sieleinsaamen bey 

F. W. Starcko w, neuen Markt No. 932. 

— 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Montag den roten May, Nachmittag um 2 Uhr, 
werde ich in der großen Dohmſtr. im Haufe No. 791 
oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung verkaufen, 
einen Sopha mit 12 gepolſterten Stuͤhten, mahagoni 
Glasſchenke, Kleider- und Wäſchſpinde, Arbeitstiſch, 
6 Stück plattirte Armleuchter, mehrere andere plat⸗ 
tirte Sachen, eine Dampfkochmaſchine, viele Tafel⸗ 


Ich empfing 


glaͤſer, Porcelain, Fayance, Haus und Kuͤchenge 


räthe, Leib⸗ und Bettwaſche, Taſchenuhren, ein Halb⸗ 
wagen, 3 gebrauchte Kader, Pferdegeſchirre, Schlit⸗ 
tengelaͤute u. m. a. Oldenburg. 


Donnerſtag den aeſten May, Nachmittag 2 Uhr, 
öffentliche in der a a im Haufe No. 7s in 

ernlicher Auction gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen, zwei hollſteiner Wagen, Sielengeſchirr, 
mehreres Lohgerberhandwerkzeug, Waagen und Ge⸗ 


wichte, verſchiedene Mobilien, Hausgeraͤthe und Ber: 
ten. Oldenburg. 


Auction über Stuͤckfaͤſſer. 
In der Kellerey des Hauſes Heumarkt No. 39, ſol⸗ 
len Mittwoch den 28ſten May c., Nachmittags 2 Uhr, 
eine Anzahl runde auch ovale Stlüͤckfaſſer verſchiede⸗ 


nen Juhalts öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. f 9 = em 


Auction uͤber Weine und Gebinde. 

Auf Verfuͤgung des Koͤnigl. Wohlldbl. Stadtgerichts 
ſollen Sonnabend den giſſen Mai c. Nachmittag praͤeiſe 
2 Uhr, in der unter dem Haufe, Grapengleßerſtraße No. 
e Hg Der 292 nothwendigen er 

314 AH einer Concurs-Maſſe gehoͤr 
Weine, nomen ch ; a a 
Franzwein, Langoirans, Haut-Preignac, Picardan 
und Nedoc : 23 
Öffentlich zu jedem Meiſtgebote verkauft werden. 

Zugleich ſollen auch die Stuͤckfaͤſſer und Gebinde, wor⸗ 
auf diefe Weine lagern; ingleichen einige Kellerei⸗uten⸗ 
filten mit verſteigert werden. Stettin, den 14. Mai 
1828. Reisler, 

Koͤnigl. Auctions Commiſſarius. 


Oeffentliche Verkäufe in Danzig. 

Dienftag den zoflen May 1828, Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch die Maͤckler Grundtmann, Hammer und 
Richter in dem in der langen Hopfengaſſe von der 
Kuhbräcke kommend rechts gelegenen Cautz⸗Speicher 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung in 
Preuß, Brandenburger Courant verſteuert verkauft 
werden: eine Parthie neues ruſſiſches Tauwerk 


Prima Sorte, beſtehend in Ankertauen, Kabeltauen, 


erdeleinen agetroſſen, Fallroͤpstroſſen, Wanten 
—.— e e Gut von ı 140 45 Zoll dick. 

Ferner: : 
Mittwoch den zıften May 1928, Vormittags 10 Uhr, 
durch dieſelben Maͤckler auf dem Kruzynskiſchen Lande 
an der Weichſel und am Stagnetergraben eine Par⸗ 
they eichenes Schiffsbauholz von vorzuͤglicher Güte, 
beſtehend in Hinter- und Vorderſteeven, Bodenwran⸗ 
gen, Baͤndebalken, Auflanger, Grundhaken, Knieen 
und geraden Stuͤcken. 
Vorſtehende Gegenftände ſollen in beliebigen Quan⸗ 
titaͤten nach dem Wunſche der Herren Kaͤufer gerufen 
und bei einigermaßen annehmbaren Geboten unfehl⸗ 
bar zugeſchlagen werden. Kaufluſtige werden dem⸗ 
nach ergebenſt erſucht, ſich an den. bezeichneten Orten 
zu den beſtimmten Stunden zahlreich ein zufinden. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die Unter⸗Etage meines Haufes auf dem Marien; 
Kirchhofe No. 780, von 4 heizbaren Zimmern nebſt 
Zubehör wird zum ıften July d. J. zu vermiethen 
frey. N r. Lehmann, 
. große Dohmſtraße No. 79r. 


Die stattgefundenen Unterhandlungen wegen 
Vermiethung der Belle-Etage meines Hauses I 
ben sich zerschlagen und somit stehet selbige zur 
anderweitigen Vermieshung frey.. Kay: 


8 


Im Hause grosse Domstrasse No, 797 ist zu Jo- 
hanni eine Parterre- Wohnung von 8 Stuben, 
einem Saal, Küche, Speisekammer, Keller und 
Stallung zu vermiethen und das Nähere von dem 
Unter zeichneten, Kuhstrasse No. 288, deshalb zu 
erfahren. Von dieser Wohnung können auch 
3 Zimmer mit Domestiken-Stube nebst Stallung 
getrennt und separat vermiethet werden, Stettin, 
den ı5ten May 1628. A. FT. W. Wissmann. 


Im Haufe No. 528 am grünen Paradeplatz, iſt eine 
freundlich meublirte kleine Stube zum ıften k. M 
an einen Herrn zu vermiethen. 


Am grünen Paradeplatz No. 343 iſt eine meublirte 
Stube zu vermiethen. 5 


— 


Ein Quartier von 4 Stuben, Kabinet und Zube 
bör, iſt zu Johanni No. 546 am grünen Paradeplatz 
zu vermiethen. 


Eine Stube mit Meubeln iſt zu vermiethen 
kleine Papenſtraße No. 315. 


Ein freundliches Zimmer nebſt Kammer iſt ſogleich 
oder zum ıften k. M. mit auch ohne Meubles zu vers 
5 Fuhr- und Pelzerſtraßen-Ecke eine Treppe 

och. 


In der Pelzerſtraße No. 654 iſt die zweite Etage, 
von zwei Stuben und einer Stubenkammer, Kuͤche 
und Sveiſekammer, nebſt Keller und gemeinſchafili⸗ 
chem Trockenboden, zu Johanni zu vermiethen. 


— — . ——-— 
Sy der beiten Gegend der Unterſtadt ſoll zum rften 
Sup d. J. ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, zwei 
Rüden, einer Speiſekammer, Kammer, Holzgelaß, 
Gemuͤſekeller und gemeinſchaftlichem Trockenboden 
vermierhet werden. Auch kann dieſe Wohnung auf 
Verlangen getheilt werden. Die naͤhern Bedingun⸗ 
gungen ſind Junkerſtraße No. 1113 zu erfragen. 


FPFCCCCCCCCCCTTTTT0T0CTCT0T0T0T7TTT—T——T—T———— 
In der Baumſtraße Nr. 1019 iſt ein Pianoforte 
billig zu vermiethen. $ 


Die Mitte, Etage des Hauſes Heumarkt Nr. 39, 
beſtehend aus 1 Saal, 3 großen und a kleinen Stu⸗ 
ben, Cabinet, große Kammer, Domeſtikenſtube nebſt 
Zubehoͤr iſt zu vermiethen. 


In der kleinen Oderſtraße No. 1073 iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Schlafkabinet und 
Kühe nebſt Keller, ſogleich oder zu Johanni an 
ruhige Miether zu vermiethen. 


———ä - tb— — — 

Eine Stube nebſt Kabinet und ein Entree ſteht in 
dem Haufe Beutlerſtraße No. 35, eine Treppe hoch, 
fogfeih oder zum ıften Juny zu vermiethen. 


— — —ü—— d — — U—um—ä . — — eb 
Zwei neu elegant eingerichtete Zimmer nebſt Cable 


net ſtehen für einen einzelnen Herrn, Speicherſtraße 
No. 68, zu vermiethen. a 


— —! — . — — 
Im Speicher No. 1 große Oderſtraße ſind einige 
Getreideboͤden zu vermiethen. 


— 


In meinem Speicher Nr. 57 find zwei Böden fo; 
ate und zwei Remiſen zum ıjten Juni d. J. oder 
rüber zu vermiethen. J. C. Graff 


Reifſchlaͤgerſtraße No. 131 iſt die zweite Etage, bes 
ſtehend aus 2 Stuben, Alkoven, Kammer und Küche, 
zu Johanni zu vermiethen. 


— — UU——ß—ꝛꝛ — 


Zu vermicthen außerhalb Stettin. 

In der beiten Lage für einen Böttcher oder andern 
Holzarbeiter, im vormals eee Hauſe, Ober⸗ 
wieck No. 16, iſt ein Logis, beſtehend aus einer 
Stube, zwei Kammern, Flühr und Kochgelaß, nebſt 
einer 875 Werkſtelle und Kammer, einem Holz⸗ 
ſtall, Boden, und Hofraum, wenns verlangt wird 
auch gemeinſchaftlichem Keller, ſogleich oder zu Jo⸗ 
hann billig zu vermiethen. C. Blaſchke. 


In der Oberwieck No. 16 iſt eine Stube und Kam⸗ 
mer nebſt Kochgelaß zu Johanni zu 9 
a e. 


Bekanntmachungen. 
Mit dem Schiffe Atalante, Capitain S. W. Utter⸗ 
ſtroͤm, find von Cette an hergekommen: 
+ H. 9 Ballen Korken, 


8. C. 26 Oxhoft Wein, 


N 88 die eee ee Sue lauten. Die 
unbekannten Herren Empfänger erſuche 
faͤlligſt recht bald zu 2 53625 Bei, ſich ger 


Carl Gottl. Plantico. 


Die Zimmerreiſe. 

Die itzt aufgeſtellten Gegenſtaͤnde ſind taͤglich von 
10 Uhr Vormittags bis Abends 10 Uhr im Engliſchen 
Hauſe zu ſehen. Stettin, im Mai 1828. 

* A. Hollaubek. 


Indem ich einem geehrten Publikum mein hieſiges 
Etabliſſement als Glaſer en anzeige, bitte ich, 
mich mit allen mein Fach betreffenden Auftraͤgen zu 
beehren, und dabei von meiner Seite der reellſten 
Bedienung verſichert zu ſeyn. 8 


J. Muͤller, am neuen Markt No. 956. 


Es ſind zwei neue, ſtark und modern gearbeitete 
Bettſchirme, Umftände halber, bedeutend unter dem 
Koſtenpreiſe abzulaſſen. Auch iſt daſelbſt eine gute 
Zeugrolle ſehr billig und eine Stube mit Meubeln 
bey einem Garten in Grabow als Sommerwohnung 
nachzuweiſen, Laſtadie No. 218 parterre. 


. 
1400 Rthlr. werden zur erſten, ſichern Hypothek 
auf ein — Grundftüc geſucht. Von 905 18 
faͤhrt man in der ZeitungsExpedition. 


